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©  Ein  Spannungswandler  für  gasisolierte,  metallge- 
kapselte  Hoch-  bzw.  Mittelspannungsschaltanlagen 
ist  mit  seinen  Aktivteilen,  wie  Kernen  (6),  Wicklungen 
(7,  8)  in  einem  separaten  Wandlergehäuseteil,  das 
an  die  übrige  Schaltanlage  anflanschbar  ist,  unterge- 
bracht. 

Um  Kosten  zu  sparen,  sieht  die  Erfindung  vor, 
das  Wandlergehäuseteil  als  zur  übrigen  Schaltanlage 
hin  offene  Haube  (4)  auszubilden. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Spannungswandler 
für  gasisolierte  metallgekapselte  Hoch-  bzw.  Mittel- 
spannungsschaltanlagen  gemäß  Oberbegriff  des 
Anspruches  1  . 

Solche  Wandler  sind  aus  Guthmann,  Otto,  Ta- 
schenbuch  für  Schaltanlagen,  der  BBC  AG,  Verlag 
W.  Girardet,  Essen,  7.  Auflage  1979,  Seite  367, 
Bild  8.11,  der  Druckschrift  DESAN  1013  92  D  der 
ABB  Schaltanlagen  GmbH  vom  März  1992,  Seite 
11  bekannt. 

Dieser  dreiphasige  Wandler  besitzt  ein  separa- 
tes  Wandlergehäuse  mit  eigener  Gasfüllung,  das 
mittels  eines  Schottisolators  von  der  übrigen 
Schaltanlage  getrennt  ist  und  er  besitzt  eine  eigene 
Drucküberlastungsvorrichtung  (Berstmembran  so- 
wie  Ausblasdom).  Der  Schottisolator  wird  von  be- 
sonderen  Durchführungsleiterabschnitten  gasdicht 
durchgriffen,  die  innerhalb  des  Schaltanlagenge- 
häuses  in  abgekröpfte,  steckbare  Leiterenden  ein- 
münden.  Diese  Wandler  werden  in  der  Regel  von 
Spezialfirmen  gefertigt  und  an  der  Baustelle  mit 
der  übrigen  Schaltanlage  verbunden. 

Sie  sind  insbesondere  wegen  ihrer  Gasschot- 
tung,  der  autaken  Gasversorgung  und  Überwa- 
chung  sehr  aufwendig  und  ein  erheblicher  Kostenf- 
aktor. 

Ein  Spannungswandler,  der  ebenfalls  gegen- 
über  der  Schaltanlage  geschottet  ist,  ist  aus  dem 
DE-GM  82  30496  oder  JP  63-244  726  A  (aus 
Patent  Abstract  of  Japan,  E  712,,  Feb.  6,  1989,  Vol. 
13,  Nr.  51)  bekannt.  Die  bei  den  oben  genannten 
bekannten  Spannungswandlern  vorhandenen  Über- 
legungen  gelten  hier  ebenfalls. 

Der  Spannungswandler  nach  der  DE-AS  25  09 
325  ist  im  Zug  eines  Rohres  eingesetzt  und  somit 
nicht  auf  eine  Schaltanlage  aufsetzbar  wie  z.  B. 
diejenigen  gemäß  den  oben  genannten  Druck- 
schriften. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  den  Span- 
nungswandler  kostengünstiger  und  obendrein  noch 
kompakter  auszubilden. 

Dies  gelingt  mit  den  kennzeichnenden  Merk- 
malen  des  Anspruches  1  . 

Die  aktiven  Wandlerelemente  sind  nunmehr  le- 
diglich  in  einer  flanschbaren  Haube  befestigt,  die 
zum  übrigen  Schaltanlagengehäuse  nicht  mehr  ge- 
schottet  ist.  Die  Wandlerelemente  sind  also  in  die 
übrige  Schaltanlage  bzw.  deren  Gasisolierung  inte- 
griert.  Somit  entfällt  nicht  nur  ein  besonderer 
Schottisolator,  sondern  auch  die  dicht  durch  diesen 
hindurchführenden  Leiterabschnitte,  desweiteren 
Gasüberwachungs-  sowie  besondere  Gehäuseprü- 
fungsmaßnahmen.  Durch  den  Entfall  der  vorge- 
nannten  Leiterabschnitte  sind  geringere  Raumbe- 
dürfnisse  in  axialer  Richtung  des  zylindrischen 
Wandlergehäuses  ermöglicht.  Die  nunmehr  nicht 
mehr  benötigte  Drucküberlastungseinrichtung  er- 
gibt  weiteres  Raumersparnispotential. 

Die  Primärwicklung  des  Wandlers  kann  nun- 
mehr  unmittelbar  an  einen  abgekröpften  steckba- 
ren  Leiter  angeschlossen  sein,  der  mit  einem  ent- 
sprechenden  Steckeraufnahmeelement  der  Schalt- 

5  anläge  zusammenarbeitet. 
Da  es  keine  Begrenzungen  durch  einen  Schot- 

tisolator  mehr  gibt,  können  die  aktiven  Wandlerele- 
mente,  z.  B.  die  Primärwicklung,  ohne  weiteres  die 
Flanschebene  zum  Schaltanlageninneren  hin  über- 

io  greifen,  wodurch  die  Haube  für  den  Wandler  noch 
gedrungener  ausführbar  ist. 

Gleichwohl  bleibt  der  Wandler  durch  die  Steck- 
einrichtung  sowie  die  Flanschbefestigung  seiner 
Haube  -  wie  bisher  -  separat  montierbar. 

75  Der  Niederspannungsklemmkasten  behindert 
die  kompakten  Abmessungen  des  neuen  Wandlers 
nicht,  wenn  er  in  radialer  Richtung  neben  der  Hau- 
be  montiert  wird  und  axial  die  Haube  nicht  über- 
ragt. 

20  Ein  besonderer  Vorteil  ergibt  sich  noch  für  den 
Schaltanlagenbauer.  Dieser  kann  nunmehr  selbst 
die  Magnetkerne  (nebst  Spulen)  separat  kaufen 
und  im  Montagewerk  der  Schaltanlage  in  das  ent- 
sprechende  Anlagengehäuse  -  hier  Haube  -  mon- 

25  tieren. 
Der  Lieferant  der  Magnetkerne,  der  früher  den 

kompletten  Spannungswandler  anlieferte,  ist  nun- 
mehr  vom  Bau  des  Wandlergehäuses,  dessen  Ab- 
nahmen,  Druckprüfungen  etc.  befreit. 

30  Die  Erfindung  soll  anhand  eines  skizzenmäßig 
dargestellten  Ausführungsbeispieles  näher  erläutert 
werden. 

Gezeigt  ist  ein  Teil  eines  Schaltanlagengehäu- 
ses  1,  z.  B.  eines  Trennschalter-  oder  Sammel- 

35  schienengehäuses,  das  einen  eine  Öffnung  2  um- 
gebenden  Flansch  3  aufweist.  Diese  Öffnung  ist  mit 
einer  zur  Schaltanlagenseite  hin  offenen  zylindri- 
schen  Haube  4  abgedeckt  und  mit  einem  eigenen 
Flansch  5  am  Flansch  3  dicht  verschraubt.  Am 

40  Haubenboden  sind  die  Magnetkerne  6  -  von  denen 
der  Einfachheit  halber  nur  einer  dargestellt  ist  -  des 
dreiphasigen  Spannungswandlers  befestigt.  Um  ei- 
nen  Kernschenkel  herum  sind  sowohl  die  Primär- 
wicklung  7  als  auch  die  Sekundärwicklung  8  ange- 

45  ordnet. 
Der  Hochspannungsanschluß  der  Primärwick- 

lung  7  erfolgt  direkt  über  einen  steckbaren,  abge- 
kröpften  Leiter  9,  der  mit  der  Primärwicklung  ver- 
bunden  ist.  Dessen  freies  Ende  greift  in  eine,  im 

50  Schaltanlagengehäuse  1  untergebrachte  entspre- 
chende  Steckeraufnahme  10.  Neben  der  Haube  4 
und  diese  in  axialer  Richtung  nicht  überragend,  ist 
ein  Niederspannungsklemmkasten  11  angeordnet. 
Er  wird  zweckmäßigerweise  vermittels  Laschen  am 

55  Flansch  5  befestigt  sein. 
Da  die  Haube  4  samt  deren  Einbauten  (aktive 

Wandlerelemente)  ein  integriertes  Bestandteil  eines 
bereits  vorhandenen  Schaltanlagengehäuses  ist, 

2 
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können  diese  Teile  (Haube  und  Anlagengehäuse) 
bereits  im  Herstellerwerk  der  Schaltanlage  zu  einer 
Transporteinheit  verbaut  und  elektrisch  sowie  iso- 
liergastechnisch  geprüft  werden,  was  weitere  Ko- 
sten  spart.  5 

Patentansprüche 

1.  Spannungswandler  für  gasisolierte,  metallge- 
kapselte  Hoch-  bzw.  Mittelspannungsschaltan-  10 
lagen,  dessen  Aktivteile,  wie  Kerne  bzw.  Wick- 
lungen,  im  wesentlichen  in  einem  separaten 
Wandlergehäuseteil,  das  an  ein  Schaltanlagen- 
gehäuse  anflanschbar  ist,  untergebracht  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Wandlerge-  75 
häuseteil  als  eine  zum  übrigen  Schaltanlagen- 
gehäuse  (1)  hin  offene  Haube  (4)  ausgebildet 
und  der  Gasraum  der  Schaltanlage  sich  in  den 
Spannungswandler  in  der  Haube  (4)  hinein  er- 
streckt.  20 

2.  Spannungswandler  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Primärwicklung  (7) 
des  Wandlers  hochspannungsseitig  unmittelbar 
über  einen  zum  Schaltanlagengehäuse  (1)  hin  25 
gerichteten  steckbaren  Leiter  (9)  angeschlos- 
sen  ist,  der  mit  einer  fixen  Steckeraufnahme 
(10)  der  Schaltanlage  in  Verbindung  bringbar 
ist. 

30 
3.  Spannungswandler  nach  einem  der  Ansprüche 

1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
kreisringförmige,  ein  Fenster  des  Kernes  (6) 
durchgreifende  Primärwicklung  (7)  über  die 
zwischen  Haube  (4)  und  Schaltanlagengehäuse  35 
(1)  gebildete  Flanschebene  hinaus  in  das 
Schaltanlagengehäuse  (1)  hineinragend  ausge- 
bildet  ist. 

4.  Spannungswandler  nach  einem  der  Ansprüche  40 
1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Nie- 
derspannungsklemmkasten  (11)  des  Wandlers 
neben  der  Haube  (4)  angeordnet  ist  und  deren 
Höhe  in  axialer  Richtung  nicht  übersteigt. 

45 

50 

55 

3 



EP  0  603  619  A1 

4 



Europäisches 
'atcntamt 

lUROPAISCHER  RECHERCHENBEKUJH  I 
[P  93  11  9580 

lINSCHLAGIGE  DOKL1MEIN  I  E 

Kategorie Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  erroroerncn, 
der  maßgeblichen  Teile 

neirnn 
Anspruch lNMELDUNG  (lm.CI.5) 

\ 

P-A-0  236  974  (MWB  MESSWANDLER-BAUj 
Seite  5,  Zeile  9  -  Zeile  26  * 
Seite  8,  Zeile  25  -  Seite  9,  Zeile  10; 

ibbildung  1  * 

:H-A-652  852  (SIEMENS) 
Zusammenfassung  * 

'ATENT  ABSTRACTS  0F  JAPAN 
-ol.  8,  no.  243  (E-277)(1680)  8.  November 
.984 
,  JP-A-59  121  814  (TOSHIBA)  14.  Juli  1984 
r  Zusammenfassung  * 

,2 

,4 

SACHGEBIETE  (Int.C1.5) 

iuj.r 

Der  vorliegende  Recherchenbericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt 
KechertlieMll 
DEN  HAAG 16.  März  1994 narn  Aimeaa,  rc 

KA  TKUUKIK  UfcK  gkinainn  i  fcrv  uunumin  i  r. 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
Y  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie 
A  :  technologischer  Hintergrund 
O  :  nichtschriftliche  Offenbarung P  :  Zwischenliteratur 
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